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Zur Beförderung einer verbeſſerten Pflaſterung für 
Fans gange, ſoll den Eigenthümern in der Stadt, welche 
vor der ganzen Breite ihres Hauſes Trottoirs legen, 
aus der Kämmerei ein Zuſchuß von 5 fgr. für den 
Fuß gewährt werden, unter dem Beding: 
1) daß die Legung des Trottoirs, nach voraufgegan⸗ 
gener Anmeldung hei der Polizei Direction, ſo er⸗ 
folgt, wie es nach deren Anordnung für den bei 
abfichtigten Zweck am angemeſſenſten iſt, 
2) daß, blerzu, in ihrer Oberfläche eben bearbeitete 

Granitplatten von mindeſtens 4 Zoll Stärke, in 

einer Breite von 31 Fuß — über. welche Breite 
hinaus keine Vergütigung erfolgt — angewendet, 
und nur ausnahmsweiſe geringere Breiten geſtak⸗ 
tet werden, wo die Localitaͤt die Anwendung der 
Normal⸗Breite ganz unthunlich macht, 

3) daß der Eigentbümer und fein Nachfolger im Be: 
fi zur Unterhaltung des Trottoirs verpflichtet iſt. 

Stettin, den Alſten Oktober 18393 

: Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Math. 

Berlin, vom 26. Oktober. 

Se. e e der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kabinets⸗Seeretgir Sr. Königl. Hoh. 
des Prinzen Friedrich der Niederlande, van Ot⸗ 
terloo, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen; ferner dem Regierungs⸗Nath, Frei⸗ 
herrn von Thermo zu Köslin, und dem Regie⸗ 
rungs⸗Rath von Uſedom zu Stettin den Cha⸗ 
rakter als Geheimer⸗Regierungs⸗Rath; dem Re⸗ 
e e und Kanzlei⸗Dirigenten Krok⸗ 

iſius zu Köslin den Charakter als Kanzleirath; 
dem Regſerungs⸗Secretair und Archivarins Werdt 
zu Stettin und dem Regierungs⸗Seeretair und 
Regiſtrator Ziemann zu Köslin den Charakter 
als Regiſtratur⸗Rath; und dem Regierungs⸗Se⸗ 


eretair und Kalkulator Karow zu Stettin, fo wie 


beſitzer von Selchow auf Rittkewitz zum 


Montag, den 30 Oktober 1843. 


dem Regierungs⸗Seeretgir Benno zu Köslin, 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu bewilligen. 
Berlin, vom 27. Oktober. 5 

Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Regiments⸗Arzt Kraehe des 20ſten 
Suse nene den Rotben Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem katholiſchen 
Pfarrer Klein zu Obſendorf, Kreiſes Neumarkt, 
dem Gymnaſial⸗Lehrer Kanne zu Bonn und dem 
Kreis⸗Seeretair Kremer zu Erkelenz, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Amts⸗Zim⸗ 
mermeiſter Waffermann zu Annaburg, dem 
Schullehrrer Heſſe zu Kurzlipsdorf, Ephorle Sey⸗ 
da, dem katholiſchen Schullehrer und Küſter Hauck 
zu Lichtenwalde, Kreiſes Habelſchwerdt, ſo wie 
dem Küſter und Schullehrer Seeger in Borſtel, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem 
Kutſcher Friedrich Franke aus Sarkow, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 
Re, Berlin, vom 28. Oktober⸗ 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, nachbenannten Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Offizieren: dem General⸗Major von Piret den 


Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, 


dem Major der Infanterie, Grafen Braida, 
und dem Major der Kavallerie, Edler von Spie⸗ 
elberg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
o wie dem Ober⸗Landesgerichts⸗Archivar, Hof⸗ 
rgth Scheller in Magdeburg, bei ſeinem Aug- 
ſcheiden aus dem Dienſte den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen; den Ritterguts⸗ 
and⸗ 
rath des Lauenburg⸗Bütowſchen Kreiſes, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Köslin; und den Kaufmann Gu⸗ 


— 


ſtav Lichtenſtein in Marſeille an der Stelle 
des auf ſein Anſuchen entlaſſenen vormaligen 
Preußiſchen Konſuls für Marſeille, Kommerzien⸗ 
Raths Roulet, zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 
Aus dem Mecklenburgiſchen, vom 20. Oktober. 
(H. N. 3.) Im nächſten Monate Frog die 
Sitzungen unſers Landtages in Sternberg ſtatt, 
ein Ereigniß, weſches bei uns mit einer Gleich⸗ 
gültigkeit betrachtet wird, die ſehr gegen die bei 
ähnlichen Umſtänden in andern Ländern hervor⸗ 
tretende Rührigkeit abſticht. Die Sitzungen der 


Stände ſind öffentlich, d. h. für Jeden, der eine 


gehörige Legitimationskarte — einen heilen Rock 
auf dem Leibe — bei ſich führt. Jene Gleich⸗ 
gültigkeit iſt auffallend, denn es läßt in nicht 
verkennen, daß Gegenſtände, die jeden Mecklen⸗ 
burger auf das Lebhafteſte intereſſiren und mit 
dem Wohle des ganzen Vaterlandes in der in⸗ 
nigſten Verbindung ſtehen, auf dem Landtage be⸗ 
rathen werden; die Sitzungen des Landtages 
ſind öffentlich und dennoch dieſe Lethargie? Die 
Oeffentlichkeit iſt aber doch nur eine Illuſlon. 
Alle Gegenſtände werden von Comiteen berathen 


und die Discuſſion in Pleno — und nur dieſe iſt 


öffentlich — beſteht bei dem Mangel jeglicher 
Geſchäfts⸗Ordnung im Grunde nur in einem 
maßloſen Durcheinanderſchreien, das nicht Inter⸗ 


eſſe gewähren kann. 


i Peſth, vom 13. Oktober. 5 

(A. 3.) Da der Landtag die Abſicht an den 
Tag legte, den 47 Königlichen Freiſtädten Un⸗ 
arns im Ganzen nur 16 Stimmen zu gewähren, 
19 zwar, daß von den kleineren Städten mehrere 
uſammen nur ein Votum beim Landtage haben 
ſolken, ſo hat vor Kurzem der Magiſtrat und der 
Bürger⸗Ausſchuß der Stadt Peſth ihren gegen⸗ 
wärtigen Landtags⸗Deputirten die Inſtruktion zu 
ertheilen beſchloſſen, lieber Alles in statu quo zu 
belaſſen, als zuzugeben, daß nicht jeder der 
47 Königl. Freiſtädte ein eigenes Stimmrecht 
eingeräumt werde. Zugleich hat die Stadt Peſth 
eln Rundſchreiben an alle übrigen Städte des 
Landes erlaſſen, worin dieſelben zu gleichem 
Schritte aufgefordert werden. Mittlerweile haben 
die nicht zum Magiſtrat und zum Bürger⸗Aus⸗ 
ſchuſſe gehörenden ſonſtigen den de Stadt 
ſich hiermit nicht een end en ezeigt, und ſich 
dahin ausgeſprochen, daß ſie es vorziehen, die 
von Landkage zu bewilligenden 16 Stimmen an⸗ 


5 


zunehmen, als daß die Städte wie bis jetzt o 


viel als gar nicht beim Landtage repräſentirt 


werden ſollen. 

x Aus deu Haag, vom 18. Oktober. 
„Als bei dem letzten Sturm drei Schiffe bei 
Schexeningen dem Untergange nahe waren und 
die Rettungsböte ſich vergebens bemühten, ihnen 
Beiſtand zu leisten, un ſich der Preußiſche 


Abmahnungen der am Ufer verſammelten Per⸗ 
ſonen, in das aufgeregte Meer und ſuchte ſich 
den Schiffen zu nähern. Dreimal wiederholte er 
dies, aber immer von den wüthenden Wellen zu⸗ 


rückgeworfen, mußte er, 


edles Unternehmen aufgeben, Gleich darauf 


vor Kälte erſtarrt, ant 
ank 


das eine Schiff, doch würden durch die übermenſch⸗ 


lichen Anſtrengungen der 


Fiſcher von Scheveningen 


fünf Mann gerettet. Der König der Niederlande 
hat dem Grafen Oxiolla für ſeine Hingebung das 


Ritterkreuz des Ordens 


wen verliehen. 


Paris, vom 


vom Niederländiſchen Le 
21. Oktober. 


Man ſagt, Herr Thiers, deſſen Geſchichte des 


Kaiſerreichs ganz vollen 
Jauuar erſcheinen ſoll, 


det iſt, und im nächſten 
habe wieder Luft beköm⸗ 


men, eine bedeutende politiſche Rolle zu ſpielen, 


da er nicht unthätig ſein kann, und als Schrift⸗ 


ſteller für mehrere Jahre geung geleiſtet hat. 


Herr Thiers hat ſich eine bequeme Hinterthür vor⸗ 


1 


behalten Er übernimmt die Verantwortlichkeit 
der Defefligung von Paris, aber er findet die 
Bewaffnung davon nicht dringend genug, um ſich 
gleich damit zu befaſſen. Mehr bedarf es nicht, 
um der Oppoſition der Linken, welche ſich durch 


Herrn Thiers verleiten 


ließ, die Befeſtigung von 


Paris zu votiren, und die jetzt ihre Willfährigkeit 


nicht genug bereuen kan 


n, einen geſchickten Vor⸗ 


wand zu bereiten, um umzuſatteln, und die Befe⸗ 


ſtigung von Paris im Allgemeinen zu bekämpfen. 


Herr Thiers iſt unſtreiti 


g berufen, in der nächſten 


Seſſion eine große Rolle zu ſpielen; er übt da⸗ 


durch ſchon im Voraus einen großen Einfluß auf 


die Dauer oder Auflöſung des Kabinets Soult⸗ 


Guizot. 


Was man über die letzten Ereigniſſe in Bar⸗ 


eelona erfährt, iſt um f 


o ſchrecklicher, als dem 


Unglück kein Ende abzuſehen ſcheint. Binnen 
zwei Tagen hatte das Fort Montjouy ſammt der 


Citadelle und dem Fort 


Div über 2000 Kugeln, 


Bomben und Haubizen auf die Stadt geworfen; 
anze Straßen liegen in Trümmern; die In⸗ 
urgenten ſollen Lebensmittel auf ein Jahr und 
hinlängliche Vorräthe von Munition haben; der 


Sold wird regelmäßig 


ausbezahlt; woher das 


Geld kommt, weiß man nicht. Das Belagerungs⸗ 
corps wird zu 6000 Mann angegeben; es wären 
mindeſtens 30,000 nöthig, die Inſurgenten zu 
bändigen; dabei würde aber die halbe Stadt zu 


Grunde gehen. Die Ve 


rwüſtungen aus Esparte⸗ 


ro's Zeit werden in dieſen Schreckenstagen ver⸗ 


geſſen. „Niemand, — 


fagt ein republikaniſches 


Blatt von Barcelona — „wird eine heldenmü⸗ 
thige Bevölkerung tadeln, daß ſie ihre Wohnun⸗ 
gen den Flammen preisgiebt, um das ärgſte der 


\ 


Uebel, die Sklaverei, von fih ab uhalten. Sa⸗ 


gunt und Nämantig wer 


Legationg⸗Secrekair, Graf von Oriolla, tros der Bewunderung ſein. 


den ewig egenſtände der 


* 


London, vom 18. Oktober. 5 

Die Zweifel, ob die Regierung wirklich einen 
beſtimmten Plan hatte, die Unterdrückung der Re⸗ 
peal⸗Bewegung in Irland zu bewirken, ſind nun⸗ 
mehr gehoben. Ihre Proklamation gegen das 
Elontarf-Meeting war keine iſolirte Maßregel, 
ſondern der erſte entſcheidende Schritt zur Ent⸗ 
wickelung dieſes Planes, der zunächſt in ſolgerich⸗ 
tiger Konſequenz auf eine gerichtliche Verfolgung 
- D’Cönnel’g ausgeht. Unſer Korreſpondent ſchrieb 
vor einigen Tagen: „Wenn die Regierung in ih⸗ 
rer Proclamation behauptet, daß auf den Repeal⸗ 
Verſammlungen eine aufritgrerifche Sprache ge⸗ 
führt worden ſei, ſo iſt fie verbunden, dieſe Sprathe 
durch den Arm des Geſetzes zu beſtrafen und ihre 
Behauptung vor den Gerichten des Landes zu er⸗ 
weiſen. Die ſtrikte logiſche Konſeguenz läßt dis 
Rechtfertigung ſtrenger Maßregeln von dem Er⸗ 
weiſe haltbarer Gründe dafür abhängen, und der 
Erweis dieſer Gründe involvirk die gerichtliche 
Verfolgung der an den Exzeſſen ſchuldi en Per⸗ 
ſonen “ Am 13 ten iſt dem nach gegen O'Con⸗ 
nell und ſeinen Sohn John ein Verhafts⸗ 
Befehl erlaſſen worden, und dieſelben haben 
am l Aten vor dem Gerichtshofe der Queensbeuch 
Caution ſtellen müſſen, daß ſie ſich vor den nächſten 
Aſſiſen ſtellen werden. Der Verhafts⸗Befehl mo⸗ 
tivirt die Maßregel in ausführlicher Weiſe, um 
jeden Ausweg von vorn herein abzuſchneiden und 
klagt die betreffenden Perſonen an, „auf ungeſetz⸗ 
liche und aufrühreriſche Weiſe in Verbindung mit 
Anderen konſpirirt zu haben, damit fie Unzufrie⸗ 
denheit und Haß in den Gemüthern Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Unterthanen gegen Regierung und Conſli⸗ 
tution erregten.“ Am Adten ſetzte der Kron⸗ 
Anwalt, Herr Kemmis, dem Agitator von dem 
Haftbefehl gegen ihn und ſeinen Sohn in einem 
höflichen Schreiben in Kenntniß, wie denn über⸗ 
haupt in der ganzen Sache von beiden Seiten die 
größte Mäßigung herrſchte, und erſuchte ihn, ſich 
am nächſten Tage bei dem Richter der Queens⸗ 
Bench, Herrn Burton einzufinden, um für fein 
Erſcheinen vor den nächſten Aſſiſen Caution zu 
leiſten, O'Connell fügte ſich nach kurzer freund⸗ 
ſchaftlicher Beſprechung mit Herrn Kemmis ſo⸗ 

leich den getroffenen Anordnungen, ſtellte Herrn 
Bürton, der ihn nicht inf einem Dienſtlokgle, ſon⸗ 
dern in ſeiner Wohnung ſehr höflich einpfing, die 
verlangte Caution, nämlich 1000 Pfd. für ſich und 
ſeinen Sohn und einen Bürgen zu 500 Pfd. für 
jeden, und ward unter dem eifallsruf der vor 
der. Wohnung Fee verſammelten Menge 
don dieſem mit freundſchaftlichem Händedruck wie⸗ 
der entlaſſen. Gleich darauf erſchien eine kurze 
8 OConnells an das Irländiſche Volß worin 
daſſelbe von dem Geſchehenen in Kenntniß geſetzt 
und zur Ruhe ermahnt wird. Dieſelbe ſagtet, 


wie folgt: „An dag Bolt von Itland. Merrion 
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Ich verkünde euch 


ländiſche Parlament 


ſich nur zwei katholiſche Geiſtliche, 
Torrel. 


Square, 14. Okt. 1843. Geliebte Landsleute — 
das, was ihr von andereı Sei⸗ 
ten hören werdet, nämlich, daß ich heute Caution 
geſtellt habe, um vor den nächſten Aſſiſen mich 
wegen einer Anklage der „Conſpiration und ans 
derer Vergehen, zu rechtfertigen. Ich zeige euch 
dies an, um euch alle zu beſchwören, die vollſtän⸗ 
digſte Ruhe zu beobachten. Jeder Verſuch, den 
öffentlichen Frieden zu ſtören, kann für euch un⸗ 
heilpoll ausfallen; er wäre ſicherlich dea 
und ohne ein gutes Ende. Höret deshalb, ge⸗ 
liebte Landsleute, auf mich. Laßt euch von Nie⸗ 
mandem verſuchen, den Frieden zu brechen, das 
Geſetz zu verletzen, oder euch eines Tumults ſchul⸗ 
dig zu machen. Das geringſte Vergehen gegen 
die Ordnung kann unſere ſchöne und im übrigen 
triumphirende Sache zu Grunde richten. Wenn 
ihr während dieſer Kriſts meinem Rathe folgt, 
und geduldig, ruhig und geſetzlich euch ver⸗ 
haltet, was ich dringend von euch bitte, ſo glaube 
ich euch verſichern zu können, daß die Zeit nicht 
fern tft, da unfere verehrte Souverginin das Ir⸗ 
5 in Collegegreen eröffnen wird. 
Jeder Verſuch unſerer Feinde, den Fortſchritt der 
Repeal⸗Bewegung zu ſtören, hat bis jetzt noch 
immer das Gegentheil zur Folge gehabt, und das 
wird ſtets ſo fortdauern, wenn von Seiten des 


Volks nicht durch ein unangemeſſenes Benehmen 


dieſer Verſuch unterſtützt wird. Verhaltet euch 
ruhig, und wir werden triumphiren. Daniel 
O'Connell. = EEE 
London, vom 21. Oktober.. 
Die Informationen der Regierung gegen O'Con⸗ 
nell beſtehen hauptſächlich in den Ausſagen ihrer 
geſchwornen Berichterſtatter: Hughes, Ireland 
und Kemmis, welche den de e 
zu Mullaghmaſt, Elifden und an ! der Kornbörſe 
beigewohnt haben. Jede auf eine Geſetzwidrigkeit 
nur irgend hindeutende Stelle der Reden O'Con⸗ 
nell's and der übrigen Angeklagten iſt darin auf⸗ 


‚genommen, und die ganzen Anklage - Akten werden 


wahrſcheinlich vor die 
Dublin gebracht werden. 
Verkheidigung ſelbſt führen, und da er auf die 
weikläuftigen Anklagepunkte antworten muß, die 
ganze Sache des Landes vertreten. — Von wei⸗ 
teren Verhafts⸗ Befehlen der Regierung, nament⸗ 


roße Jury der Grafſchaft 
ar Evan wrd en 


lich, wie anfänglich behauptet wurde, 1 0 


katholiſchen Biſchöfe Dr. Higgins und Hale, 
u Unter den Angeklagten befinden 
Tierneh und 


Polniſche Grenze, vom 8. Oktober. 
(A. 3.) Rußland wird und kann die jüngſten 
Begebenheiten in Athen nicht gutheißen; es muß 
alles aufbieten zur Reſtitution deg bisherigen 
politiſchen Zuſtandes und darf den moraliſchen 
und materiellen Zwang, unter dem König Otto 


* 


\ 


zulaffen. Keinem Unbefangenen kann es verbor⸗ 
en ſein, daß eine Griechiſche Conſtitution ein 
arteienſpielball, ein Anachronismus ſei, der nar 
Unglück im Gefolge haben könne. Wenn dennoch 
Frankreich und England dieſem politiſchen Schau⸗ 
ſtück, das fie vielleicht, wenn auch nicht direkt, ſo 
doch indirekt, ſelbſt hervorgerufen, ihre Zuſtim⸗ 
mung ſchenken, ſo kann dies nur in ſelbſtſüchtiger 


Abſicht geſchehen. Frankreich möchte alles daran 


ſetzen, um in Griechenland den Ruſſſſchen Ein⸗ 
fluß zu paralyſiren, nachdem ihm dies in Kon⸗ 
ſtantinopel und Syrien nicht gelungen iſt, und 
Englands Diplomaten ergötzen ſich wahrſcheinlich 
ſchon an der Perſpektive, einem freien Griechiſchen 
Staat unter Engliſchem Schutze, gleich den freien 
joniſchen Inſeln hergeſtellt zu ſehen. Wie die 
nächſte Zukunft im Orient fie auch geſtalten mag, 
ernſte Verwickelungen dürften ſchwerlich ausblei⸗ 
ben, und Nußland iſt jedenfalls berufen, hier eine 
entſcheidende Stimme abzugeben. Rußlands Größe 
iſt eine zum Theil künſtliche, gleich der Britti⸗ 
ſchen, und beruht auf ſeinem unabweislichen Ein⸗ 
fluß auf die Herrſchaft des Halbmondes in Tu⸗ 
ropa und Aſien; es muß feine Macht in dieſer 
Nichtung immer weiter ausdehnen, 
ſich ſelbſt verläugnen würde. Aber Rußlands 
Kraft beruht auch auf dem Abſolntismus, der die 
Volksherrſchaft in keiner Geſtalt anerkennt und 
am wenigſten im Süden der kambuniſchen Berg⸗ 
kette in dem Augenblick eine Conſtitution auffer- 
men laſſen wird, wo im Norden derſelben alles 
ſich vereinigt, ſeinen Intereſſen entgegenzukommen 
und wo die Mehrzahl der Bevölkerung cc in den 
Gedanken hineingelebt hat, eine politiſche Erlö⸗ 
fung könne nur von dem „rechtgläubigen“ Ezar 
kommen. So wird auch (argumentiren die Ruf- 
ſenfreunde weiter) der edle König Otto ſeinen 
wirkſamen Schutz von der Newa erhalten, und 
ſollte er es müde ſein, ſeine Kraft einem undank⸗ 
baren Volke, dem er bereits ſeine Jugend geopfert, 
zu widmen; ſollte er einen Thron, der mehr 
Dornen als Roſen bietet, freiwillig aufgeben, ſo 
kann Rußland allein dieſem Lande einen Beherr⸗ 
ſcher geben, der durch den Schuß ſeiner Waffen 
eine halbwilde Nation mit Erfolg zu zügeln und 
zu leiten vermag, und durch natürliche Handels⸗ 
wege und einen 5 70 Produktentguſch die 
Armuth des Volks, welche alle Opfer Europens 
noch nicht zu heben im Stande waren, mit ngch⸗ 
haltigem Erfolg zu befeitigen berufen iſt. 
St. Petersburg, vom 14. Oktober. 


Se. Maf. der Kaiſer hat, auf Vorſtellung des 


Oberdirigirenden des Poſtdepartements, befohlen, 
daß e Zehn⸗Kopeken⸗Porto⸗ 
taxe, welche für die innere Correſpondenz mit 
dem 1. Januar 1844 beginnt, für die ganze aus⸗ 
wärtige Correſpondenz ſchon mit dem 1ften 
(13.) November d. J. in Kraft treten ſoll. 


die neue Ordnung der Dinge ſanctionirte, nicht 


weil es ſonſt 


Konſtantinopel, vom 4. Oktober. 

Anfangs hat die Griechiſche Revolution bei der 
Pforte Genugthuung erregt, weil ſie ein Miniſte⸗ 
rium ſtürzte, gegen welches ſie zahlreiche Beſchwer⸗ 
den hatte, und ein auf ihre Koſten errichtetes Kö⸗ 
nigthum demüthigte. Seitdem aber iſt die Be⸗ 
finnung zurückgekehrt, und die Türkiſchen Miniſter 
find nicht ohne Beſorgniſſe. Noch find die Tra⸗ 
ditionen der Hetärie nicht aus Aller Erinnerung 
eſchwunden, und die chriſtlichen Unterthanen der 
Pforte, ſeit zwei Jahren allen durch das Wieder⸗ 
aufleben des muſelmänniſchen Fanatismus erzeug⸗ 
ten Verfolgungen ausgeſetzt und von der Propa⸗ 
gandg bearbeitet, warten bloß auf den Augenblick, 
ein ihnen täglich unerträglicher werdendes Joch 
abzuſchütteln. Zudem giebt es in Theſſalien, 
Macevonien und Thraeien Elemente zu Unord⸗ 
nungen und Aufſtänden, und die Griechiſche Re⸗ 
volution iſt ganz geeignet, den Zündſtoff dazu zu 
bilden. In Albanien, Montenegro und Bosnien 
iſt es bereits in Folge der neuen Militair⸗Orga⸗ 
niſation und einiger unvorſichtiger Abſetzungen 
zum hellen Ausbruch gekommen. 

Alexandrien, vom 25. September. 

A. 3.) Unſere Eiſenbahn⸗Angelegenheit bat 
ie eigenthümliche Wendung en Ein 
Enzliſches Haus hat ſich zur Lieferung des Ei⸗ 
ſens zu 84, ein anderes zu 8, ein drittes zu 6 
ab: St. die Tonne erboten, und Mehemed Ali 
etzterem Augebote den Vorzug gegeben. Jetzt 
aber machten ihn ergebene Männer mit den Ko⸗ 
ſten der Eiſenbahnen ſo wie mit dem geringen 
Nutzen derſelben für ſein Land bekannt, und der 
Vicekönig ließ daher ſofort das betreffende Hans 
delshaus in Keuntniß ſetzen, daß er die Aus füh⸗ 
rung verſchiebe, d. h. gänzlich darauf verzichte. 

Vermiſchte Nachrichten 
Berlin, 23. Oktober. (Sp. Z.) Auch der 
Monat September und die erſte Hälfte des Ok⸗ 


tobers hatten ſich eines ſehr lebhaften Umſaßtzes 
in Wolle auf dem hieſigen Platze zu erfreuen. 


Die Hauptkäufer waren auch diesmal Engländer 


und Hamburger, indeſſen haben auch Niederlaͤn⸗ 
der, Franzoſen und inländiſche Fabrikanten ziem⸗ 
lich ſtarke Einkäufe gemacht; eben ſo wie ein 
erſter hieſiger Platzhändler in den le 


en Tage 
u ſehr ſchöne und bedeutende Partien an to 


achte. Die vorzugsweiſe geſuchten Wollen wa⸗ 
ren, wie die im e zu den Prei⸗ 
fen 50 a 60 Thlr. pr. Etr. 8 5 


Man ſchreibt aus Dresden, vom 13. Oktober: 
Geſtern hatten wir einen jener Tage, deſſen Er» 
ſcheinungen uns ein fernes großes Naturereigniß 
ankündigen. Das Thermometer zeigte früh 7 Uhr 


‚14, Mittag zwiſchen 17 und 20 Grad Reaumur 


Wärme; dabei wehte mit Sturmesgewalt ein er⸗ 
ſtickender Siroceo, welcher ſich Abende 7, 8 Uhr 


\ 


in eiſiges Regenwetter umwandelt. Pappeln, 
Linden, in den Alleen und Gärten brach der 
Sturm, der Maſſen von Ziegeln von den Dächern 
herabwarf, Fenſter zertrümmerte u. ſ. w. Der 
Capitain der Bohemia, welche mit vielen geäng⸗ 
ſteten Paſſagieren an dieſem Tage don Prag 
Be hier ankam, verſicherte einen ähnlichen 
Sturm niemals auf der Elbe erlebt zu hbben, 
Das Barometer ſank, dabei auf eine erſtaunens⸗ 
werthe Weiſe. Heute iſt es kalt und heftige 
Strichregen bei großem Winde dauern forz. (In 
Leipzig war am 13ten und (Aten derſelbe Witte» 
rungswechſel. Der Sturm am 13ten warf meh⸗ 
rere Meßbuden um, wobei Glaswgaren, Spiegel 
zc. zu Grunde gingen, und beſchädigte die Bäume 
im Park. REST AR 
C re TREND 
Eiheatrer. nd 
Auch die biefige Bühne iſt beſtrebt geweſen, verſchie⸗ 
dene Genuͤſſe während der Marktwoche uns zu berei⸗ 
ten. Erheiterten jedenfalls „die Schweſtern von 
7 15 — die Oper zaͤhlt gegen 60 Jahr — ſo launig 
ie uns vorgeführt wurden, ſelbſt die Ernſteſten unwill⸗ 


kürlich, fo konnte — der folgende Abend — „Marie, 


die Tochter des Regiments“ unfere Laune in kei⸗ 
ner Weiſe beeinträchtigen. In den „Schweſtern von 
Prag“ verdient Seidel jedes Lob. Hier ſtreift ſeine 
Komik an das Originale, — die Rolle, fo wie er fie uns 
weiſet, gehoͤrt im eigentlichſten Sinne — ihm. Herr 
Voß, Johann, zeigte eine Laune, die wir ihm 
noch nicht kanntenz als — Schweſter war er in der 
That komiſch. er N er 

Die fünf und zwanzigſte Vorſtellung der „Maria, 


die Tochter des Regiments“, war der Triumph 


unferer lieben E. Conrad. Das dankbare Publikum 
kroͤnte ihren Fleiß, ihre Unverdroſſenheit und ihre Forte 
ſchritte mit feinem hoͤchſten Lohne: mit dem lauteſten, 
ungetbeilteſten Beifall. — Allgemeine Anerken⸗ 
nung fhmüdte die junge Künſtlerin mit dem 
Lorbeer. i 


Bei ſo gut als leerem Haufe faben wir ſpaͤter einige 
Aufzüge von „Cabale und Liebe.“ Unſere fruͤhere 
Ueberzeugung, es könne dergleichen Stoff, alſo behan⸗ 
delt in unſern Tagen ſelbſt mit dem gan⸗ 

zen Aufwande glaͤnzender Mittel — ein erhebliches 
Hublikum nicht mehr finden, bewährte ſich nicht nur, 

ſondern ward weſentlich verſtaͤrkt. War aber auch — 
wie ſchon angedeutet das verſammelte Publikum 
nicht zablreich, fo mußte es dagegen ein dauernd theil— 
nehmendes genannt werden. Springer, Ferdinand 
von Walter, ward ſchon nach dem ten Aufzuge uns 
geſtuͤm gerufen; Lady Milford, Fräul. v. Skeps⸗ 
gardt, erhielt lauten Beifall — Se. 3, Aufz. II. — 
und ebenſo Herr Grauert, Stadt⸗Muſikus Miller. 
Sc. 6, Aufz. II. 5 ; 


„Einige Worte über die Behandlung der Lady Mils 
ford durch Fraͤul. v. Skepsgardt durften bier an 
ibrem Orte ſein. Die Reeitation hätte — wiewohl fie 
an einigen Stellen der Kraft und des Ausdruckes er⸗ 
Mangeſte — befriedigen mögen, keinesweges aber das 


Spiel. Die Darſtellerin batte bei dieſer Wabl den 
größeren Theil ibrer Mittel augenſcheinlich uͤberſchäͤtzt. 
Heberbaupt war fie zu jung, verlegen in ihrer Hab 
tung, und, duͤrfen wir dieſer Worte bier uns bedienen: 
— ſie war eben ſo wenig Dame — als Weib 
genug. Die erſte Toilette war bei weitem zu an⸗ 
ſpruchslos. j 

Ein zahlreicheres Publikum fand Ferd. Naymund’s 
„Verſchwender“. Die gefunte Meral, welche dies 
Zanber⸗Maͤbrchen, gleich allen feinen Geſchwiſtern, 


uns hören und ſehen laͤßt, ſchten indeſſen dies Publi⸗ 


kum nicht vorzugsweiſe anzuziehen. Wie dem aber 
auch ſei, die Ausſtattung war mehr als genuͤgend, und 


wenn Gerlach, Valentin, an die Wiener und Ber: ! 


liner Muſter erinnern durfte, ſo war Dlle. Ritter, 
Mofa, ebenfalls hoͤchſt brav. Wir werden fie noch 
oft vermiſſen. . f 
Barometer-⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


i Morgens Mittags | Abends 

Oktober. dub. 2 uhr 10 Ur. 
Barometer in 20. 330,68 330,0“ 330,847 
Pariſer Linien 27. 333,25“ 335,2“ | 336,22. 
auf 0.9 reduzirt⸗ O8. 330,07 | 335,20 „ | 334,807 
1 Thermometer 0 * } + 7,3“ Eu 10,7° + 6,8° 
nach Röaumur. (2. . 3% 4. %% + 38° 
128. . 0,5% . 6,5% + 5.00 


Bekanut machung. 

Zur Herausgabe eines eignen täglichen Fremdenblat⸗ 
tes, wie ſolches von dem Königl. Intelligenz⸗Comptojr 
in Berlin geſchieht, iſt die Anzahl der in Stettin ein⸗ 
paſſirenden Fremden zu gering. Um indeß dem hieſt⸗ 
gen Publiko gleichen Nutzen zu gewähren, wird das 

tettiner Intelligenz⸗Blatt von jetzt ab die Namen der 
einpaſſirten und bis Abends 8 Uhr bei der Wobllöbl. 
Polizei⸗Behoͤrde angemeldeten Fremden ſchon am naͤchſt⸗ 
folgenden Tage mittheilen. Aus dieſem Grunde 
kann aber das Intelligenz-Blatt, ſtatt wie bisher um 
8 Uhr, erſt um 11 Uhr Vormittags taͤglich ausgegeben 


werden. Damit dieſe Mittheilungen ihren Zweck moͤg⸗ 


lichſt erfüllen, werden die Herren Gaſthofbeſitzer und 
diejenigen Einwohner, bei welchen Fremde eintreffen, 
hoͤflichſt erſucht, deren Namen und Charakter in die 
der Wohlloͤbl. Polizei⸗Behoͤrde zuzuſendenden Melde⸗ 
ie moͤglichſt richtig, leſerlich und unverzoͤgert einzu⸗ 
ragen. a 

Außer dieſer Fremdenliſte und den gewohnlichen An⸗ 
eigen enthält das Stettiner Intelligenz⸗Blatt die im 
eſigen Hafen ankommenden und abgehenden Seeſchiffe, 
den Kirchenzettel, die Getteldepreſfe, die monatlichen 
Sterbeliſten, den Barometer- und Thermometerſtand, 


die Berliner und hiefigen Fonds⸗, Geld and Wechſel⸗ 
Courſe, die mit der Poſt zurückgekommenen Anbeſtell⸗ 


baren Briefe und das Theater⸗Repertoir. Die Praͤnu⸗ 
meration beträgt vierteljaͤhrlich 15 far. und praͤnume⸗ 


rirt man bei unterzeichnetem Comtoir, Louiſenſtraße⸗ 


No. 731. Stettin, den 24ſten Oktober 1843. 


5 Koͤnigl. Jutelligenz.Comtoir. Balcke. 
B 


Beach tungs wert h. 


Mit Allerhoͤchſter Genehmigung iſt dem raſtlos thaͤti⸗ 
gen Streben bes Buchhaͤndlets Friedrich Amberger 
es in neuerer Zeit gelungen, in Solingen ein Walſen⸗ 


haus unter dem Namen Ambergerſche Stiftung“ u gefällig Theilnahme n an unſerm in Kurzem zu 
0 begründen, welche den edlen Zwack hat, verwalſte Aden RN n 


Kinder aufzunehmen, fie für ein bürgerliches Ge⸗ T; chen) cht I 100 32 * — 
werbe ide Gen 10 e J en Re Se den II er OSZ 10 d 
menſchlichen Geſellſchaft zu erziehen. Zur Förderung "nn RR ae i A 
ee See und des Fortzeſſehens diefer Anſſolt für das Winterhalbjahr 1843 —44 ö 
el, das neue Kunablat „der Walfenknabe (ele Iden aß ergehen ein, Der Adonnementzpres 1 
liebliches ‚Seitenftüd der früher erfchienenen Darftellang 2 Thlt. mit ber angenehmen Bedi ung, 0% 
able ende San e en eher eee am Schluß der gefezeit die Sachen ee 
von 15 for. pro Exemplar, ohne ſedoch der Midhätigfen das Loos an die geehrten Abonnenten gratis 
edler ae nen lm an 0 SR0R veräheiltimerdch. 2 ala a Se 
kiirt werden. as Unternehmen iſt dur das König⸗ ee ; ER ER 
liche Ober⸗Präſſdiam der Mbeinproving zur freundlichen Ferd. Muller Oo, im Börsengebäude, 
Theilnabme aufs Angelegentlichſte empfohlen. Mögen 5 e 5 
edle Menſchenfreunde, als Walſenvaͤter und Waiſen⸗ 41 Fr, Weidle in Berlin ist erschienen und. in 
mütter, durch gütige Abnahme eines Exemplars dieſes Stettin bei Ferd. Müller & Co, zu, haben: 
Bildes das ſchöne Unsernehmen unterſtützen dia Si il olli CV 
Denn durch der Krate ſtets vereintes treben, Die wo feilste Ausgabe 
Gedeihen wir lend erſt das wahre Leben!. Sc 
— 66 Mozartschen ‚Opern, 
Dienſtag den Ilſten Oktober 1843 im vollständigen Blayier-Auszuge mit italienischem 
ö 90 Sulbe oa : 142 5 und deutschen Mets ER 
unter der Leitung des Herrn Muflk⸗ Direktors Dr. Loewe, Don Juan. 8 sgr., F 133708 ‚Hochzeit 
108 115 Saale en 1 n 0 Koe ar e n Titus a 15 Sgr., Zauber- 
Duverture zu Iphigenie von uch, ne 118 Gap 7755 r 
2) Arie und Gene für die Aftftimme aus der Oper! öte a 20, der Enfführung aus dem 
Orpheus von Gluck. er ee ort Nena a 25. S gr 
3) Concertſtuck von Mendelsfohn für Pianoforte. Im Lanfe des Novembefs erscheinen hoch: 


4) Lied fuͤr die Altſtimme in Begleitung von Muͤn⸗ Idomeneus a 25 sgr. Cosi fan tutti 


S e 


nerſtimmen, von Emilſe Meyer, . Se n 
5) Das Voͤglein, Etfide fir Manoforte von Henſelt. u 1 Thlr. 3 
6) Erlkönig, Ballade von Goͤtbe und Loewe. ne r ei SE. 
2) Prinz Eugen, Ballade von Freyligrath und Loewe, Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
80 Iſabella, große Scene für die Altſtimme, mit Chor Dümmler in Neuſtrelitz, Bundlow in Neubranden⸗ 

und Orcheſterbegle tung, aus Schillers Braut von burg, ſo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 

Meffina, comp. von Loewe. tin in der Unterzeichneten, iſt zu haben: ETF 

Anfang 6 Uhr. 3 5 1 Fr. Rabe ner. 
Billets find a 20 ſgr. bei Herrn Schwolow, ober: 


9 1 7 e und in der Morin'ſchen Buch⸗ 3 K na ller b je N, . 5 
andlung zu haben. 5 „ RER 
Un der Kaffe Nas itt! Abit und Gert oder: Du ſollſt und mußt la, 
Öffisielle Bekanntmachungen „ „Enthaltend: (256) intereſſante Anekdoten. 
die Wee er dach de we 
„Die Bertbeilung der Nachlaßmaſſe des am 23 ſten ferbe is 10 far; f 
i Yan ar 1 
Wilhelm Emil Hancke (lebt in 4 Wochen bevor, und witzreiehen Buche 10 en 
haben etwanige Unbekannte Glaͤubiger ſich' bis dahin mit =; 
ihren Anſprüchen zu melden 55 a 


Stettin, den Löten Oktober 1843. F. H. Morin'sche Buchhandlung i 
Königl. Land⸗ und Stadigericht. e een Saunicr.), er 
r unſt⸗Anzelgen Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt 


— Die Jöſte Fortſetzung des Catalogs iſt nunmehr ere Oder die Kunſt, die Kartoffeln auf die vortheilhaftefle 
ſchienen und wiederum mit den neueſten Werken der Art zu bauen und zu mehr als hundert e 


fleißigen Benutzung empfehle, u 
; 20 ie Fortſetzung des au En den geehrten ſten Kosten und dem größten Ertrage zu erbauen, ſte zu 


1 Ih 


fi 


terung und Maſt des Stal⸗ und Federbiehes anjuwens 
den ze. cu, ſo wie auch mehr als 50 verſchiedene Spei⸗ 
en, Brot, Kaſe, Butter, Hefe, Gummi, Reis, Sago, 
ties, Starkmehl, Stiefelwichſe, Lichter, Seife, Kleis 
ſer, Weberſchlichte, Wein, Koffee, Chocolade, Eſſig, 
Bier, Branntwein ze. aus ihnen Au bereiten. Aus den 
beſten Quellen gejogen und mit Benuzung eigner langs 
jaͤhriger Erfahrung geſichtzt. Von N. M. O. Moſt. 
1 2 8. Preis 127 for, 1575 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin. C. F. Gätberlet. 

So eben iſt erſchienen und in der unterzeichneten 
Buchhandlung, ſo wie bel dem Herrn Verfaſſer und 
Antiquar Katter, Peljerſtr. No. 805, zu haben: 

Predigt 
am Löten Oktober 1843 
g zur Feſer 5 3 
des Geburtstages Sr. Maj. des Koͤnigs 
i gehalten von ; 
WVC 
Koͤnigl. Militair⸗Ober⸗Prediger des II. Armee⸗Corps. 
— 5 Preis 2 for, | 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
a (Leon Samnier,) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Dienſt⸗ and BefchäftigangssGefuche. 

Sir ein hieſiges Comtoir wird ein Lehrling mit den 
gehörigen Schulkenntniſſen geſucht, welcher ſofort oder 
zum Iſten Janunr eintreten kanng. 
Adreſgſen unter C. H. S. befördert die Stettiner Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. Stettin, den 24ſten Oktober 1843. 


Ein junger Mann don außerhalb findet in meinem 

Waarengeſchaͤft ſofort als Lehrling ein Unterkommen. 
i == Fr. Richter. 

In einer hieſigen Wein- Handlung wird ein Lehrling 
fuͤr die Kuͤferei geſucht, Näheres im Koͤnigl. Intelli⸗ 
genz⸗ Comptoir. Ge - BER 0 

Einen gewandten Detaillſſten des Materfalwaaren⸗ 
Geſchaͤfts kann nachweiſen f 
8 Carl Friedr. Siebe, gr. Laſtadie No. 220. 


1 — 5 
Auf dem Lande in der Nähe von Stettin wird ſo⸗ 
gleich bei einer Tochter eine Erzieherin geſucht, die 
außer dem wiſſenſchaltlichen Unterricht auch genuͤgend 
auf dem Fortepiano bewandert ſein muß, wuͤnſchens⸗ 
werth ware es, wenn eine ſolche ſchon fruͤher conditio. 


nirt hätte. Wo? erfährt man im Intelligenz⸗Comtoir. 
Anzeigen vermift chten Inhalts. 
Stralſunder 


Dampfbad 
in dem Kemmladen des Hauſes Litt, A. 
No. 51, Faͤhrſtraße. 
Wir ſtellen dieſes Bad vom Montage an, als dem 
Aten Oktober, zur Benutzung des geehrten hieſtgen und 


> x 


auswärtigen Publieums, und zwar nach den unterm 
Sfen Oktober 1839 bei den hiefigen Zeitungen durch 
eine Beilage gemachten Beſtimmungen, als: 
f Benutzung des Bades. 
J. Gemeinſchaftliche Bäder. 
8 Fuͤr Herren: 
49 von 9 bis 1 Uhr, am Mittwoch und Sonn⸗ 
abend. Nachmittags von 3 — 8 Uhr, am Montag, 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend. 
Alleinbäder, - 
a. Fuͤr Herren: 
Vormittags von 8 bis g Uhr, am Mittwoch und Sonn⸗ 
abend. Nachmittags von 2 — 3 Uhr, am Montag, 


Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend. 


b. Für Damen: 
Vormittags von 9 — 1 Uhr, am Montag, Dienstag, 
und Donnerstag. : 
Der Freitag iſt zur Benutzung der von löbl. ſtaͤdti⸗ 
ſchen Behoͤrden auszugebenden Frei⸗Billets beſtimmt. 
Mreiſe der Bäder. 
Alleinbäder fur Herren pro Billet 20 far... Gemein⸗ 
ſchaftliche Bäder für Herren pro Dutzend⸗Billets 4 Thlr. 


Gemeinſchaftliche Bader für Herren für fünf und mes 


niger Billets, pro Billet 15 fgr. 
Alleinbaͤder fir Damen pro. Dußend» Billete 6 Thlr. 
Alleindaͤder für Damen fuͤr fuͤnf und weniger Blllets 
ro Billet 20 fgr. N \ N 
ie Alleinbaͤder muͤſſen Tages vorher in unſerem 
Bade⸗Local beſtellt werden. 

Jeder geehrte Badegaſt wird freundlichſt erſucht, das 
Bade⸗Billet beim Eintritt ins Ruhezimmer an den 
Bademeiſter oder die Bademeiſterin abzugeben und 
nach genommenem Bade Namen oder Namensziffer 
in das ihnen vorzülegende Tages⸗Journal, der Con⸗ 
trolle wegen, gefaͤlligſt eintragen zu wollen. 

Die Bade⸗Billets find nur in unſerem Handlungs⸗ 
hauſe, Fährthor Litt. A. No. 96, zu bekommen; im 
Bade⸗Locale können keine Blllets geloͤſt, auch kann 
gegen fofortige Bezahlung daſelbſt nicht gebadet wer⸗ 
en. Stralfund, am Zöſten September 1843. 

RE W. C. Peterſſen et Comp. 


Das Barkſchiff Boruſſta, 282 Lagen, geführt vom 
Capt. Zieme, geht Ende d. J. von hier auf den Wall⸗ 
fiſchfang nach der Südſee ab“ Mir erſuchen Fabrikan⸗ 
ten und Handwerker, uns Proben und kleine Parthieen 
von Gegenſtänden, gehoͤrend zur Fiſcherei, Proviant, 
Takelage, Bekleidung ꝛc. 2c., mit Angabe der Preife 
recht hald zu liefern, um deren Güte und Dauer bei 
mehrjährigen Gebrauch prüfen zu laſſen. Bei Eingang 
günfliger Nachrichten darüber werden wir zur Ausruͤſfung 
des zweiten und dritten Schißfs vielleicht ſchon im näch⸗ 
u 1 75 die offerirten Artikel in größeren Quantitaͤten 
gebrauchen. 5 5 i 

Die Boruſſta geht zuerſt direkt von hier nach Nord⸗ 
Amerika und bietet ſichere und bequeme Gelegenheit für 
Daffagiere und Güter. Stettin, Oklober 1843. 

Be: 7 J. G. Weidner & Sohn. 


Meinen hochgeſchaͤtzten Kunden zeige ich hierdurch 
gan a en daß ich jetzt Heumarkt Ro. 135, 
im Hauße des Kfm. Hrn. Boy, wohne und mit ge⸗ 
wohnter Pünktlichkeit meine Arbeit ſowohl an Accurg⸗ 
teſſe als Billigkeit liefern werde. 4776 
Ludw. Hrielke, Stuhlmacherm eiter. 


& 


Mit Bezugnahme auf die in heutiger Zeitung ber 


findliche Bekanntmachung des Magiſtrats zeige ich hier⸗ 
durch an, daß von mir Granit⸗Trottoirplatten fuͤr den 
billigen Preis von 10 fgr. pro [Fuß incl. der Anfuhr⸗ 
und Verlegungskoſten geliefert werden. Etwanige Be 
ſtellungen bitte ich recht bald bei mir machen zit wol⸗ 
len, damit ich binſichtlich en, Male 9 2 
Noͤthige rechtzeitig zu veranlaſſen in Stand geſetzt werde. 
e 9695. Färber, Steinmetzme ſter, 


. A 
Hartwigs Hotel, 
wodurch ſedoch das von mir bisher geführıe Geſchaͤft 
weiter keine Veränderung erleidet, als daß Mittags 
Uhr an der Table d’hote geſpeiſt wird. Rudern ich bei 
die ſet Anzeige meinen geehrien Gaͤſten, wie dem reſp reiſen⸗ 
den Publike mich ergebenſt empfehle, bitte ich, nüt auch fer⸗ 
ner das mir bisher geſchenkte Vertrauen zu erhalten, wogegen 
ich bemüht fein werde, einen jeben der mich gürigft Bes 
ebrenden durch freundliche und reelle Bedienung zuftie⸗ 
den zu ſtellen. Stettin, den 27ſſen Oktober 1843. 

N 8 D. F. Hartwig, 
Das 

neu eingerichtete 


lithographische Institut 


von : 
F. Friese Nachfoiger, 
C. Bulang, 

gr. Dom- und Pelzerstr.-Ecke No. 799, 
empfiehlt sich zur saubern und geschmackvollen 
Anfertigung: aller in dies Fach einschlagenden Ar- 
beiten und hält stets ein vollständiges Lager aller 
kaufmännischen Formulare, als: Connoissemente, 
Frachtbriefe, Ladescheine, Quittungen, Wechsel ete. 
“Dasselbe ist im Besitz aller jener Mittel, welche 
die Lithographie in der neuesten Zeit der Vollen- 
dung entgegen führten, und wird deshalb gewiss 
jeder, dasselbe mit Aufträgen Beehrende, in allen 
Beziehungen auf das Vollständigste delriedigt 
werden, 5 8 

n Güter an Ordte. 2 i 

Im Schiff „de Frouw Antſe,“ Capt. J G. Schulte, 
von Havre gekommen, abgeladen von P. Graudin: 
J. D. No. 70. 50 Oxhoft Rothwein in Ueberfaͤſſern. 


Die refp. Empfänger derſelben wollen ſich ſchleunigſt 


melden beim Schiffsmakler W. Geiſeler. 
Diejenigen, welche Pfaͤnder bei mir niedergelegt 
haben und dieZinſen darauf rüͤckſtaͤndig ſind, fordere ich 
hierdurch auf, ſolche foäteftens. bis den Affen Des 
cember d. J. zu berichtigen; widrigenfalls ich auf 

gerichtlichen Verkauf der Pfaͤnder antragen muß. 
BER L. Primo, Frauenſtraße No. 894. ig 


SGSeſuch einer Wohnung. 

Man wuͤnſcht eine herrſchaftliche Wohnung von 5 
a7 Viecen in einem anſehnlichen, angenehm gelege⸗ 
nen Hauſe in Stettin, oder auch in der Naͤhe der 
Stadt, im letztern Falle mit einem Garten. Offerten, 
mit Bezeichnung der Lokalität und des Preiſes, wer⸗ 
den angenommen unter Littr. B. H. C, im Jutelligenz⸗ 
Comptoir. : s eo a 


do 
do. 
Pommersche do. 
do 
de 


vn Nach R eo ſt o ck 5 ; 
ſegelt gleich nach feiner Entloͤſchung das Schiff „die 
Sonne“, Capt. J. Frahm, und kann Guͤter dahin 
mitnehmen. Naͤheres bei 
85825 Leopold Hayn, Schiffsmakler. 
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Die reſp. Intereſſenten der 8Sften Lotterie werden 

hiermit erſucht, die Erneuerung zur vierten Klaſſe 

ſpaͤteſtens dis den ten Nopemkex a. c, als dem ge 


ſetzlich letzten Tern ine, bei Verluſt ihres Anxrechts, zu 


bewirken. J. Wilsnach, IJ. C. Rolin, 


Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Getreide Markt⸗Preiſe. 


Stettin, den 28 Oktober 1842. 
Weizen, 1 Tblr. 238 Fr. bis 2 The. 14 0 
Rog gen, i, 2 io 
Gerſte, 1 5 — ‘ 31 5 14 4 
Hafer, — 20 4 Bor 
Erbſen, 1 10 5 2 


rr 


Staats-Sohuld- Scheine 
Preuss. Eugk Obligationen 30. 


brämien-Sebein- der Sechäudl . . 2. . 


Korn- und Neumärk. Schindverschreib. . . 

Berliner Stak-Ublwabiones 

Dausiger do. 

Westpreuss. Paadbsis® ... 2... 

Grosskerzag, Baseusche Pinuibrinfs ,.. 
da; do. 5 


Outpreussiache 


Kap und Nowmäskische 
Schlesisehe 


Gol M mano 3 . 
Friedridhisd % 12324 
Anders, Goldmönzen à 5 PERI... 


Discount 8 . 


Ae tien. 
Berlin-Botsdamer ENU 
do. dg. Priox.-Aetien 
Mugdeburg-Leipeiger Eeubahn . +. » 
de. Wo.  Priom-Aotien . 


I 
— 
1 — 


2 


Berlin-Anhaks. Eisenbahu 


nn 
m 


— •— Y — 22 


5 

4 

4 
do. do. Prion-Actien 4 
Düsseld.-Eiberf. Eisenbahn 5 
da do. Priok.- Aeg 4 
5 

4 

5 

4 

4 


inne 
8 


28 
2 
N 


Rheinische Eisenbahn A . 
do. Priog. Action v2 ec 20. 


8: 


588 


do do, Prion-Astien. 24. , 
Ober-Schlesische Eisenbahn 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt. 4. 

do. do. do, Litt. 38. 
Magdek.-Hafberstädter Biseubahn 


af 
3 
2 
Sin 
155 
S 


Beilage zu Ro. 130 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 30. Oktober 1843. | 


Siderbeits:Polizei. 


IE Steckbrief. 
Die nachſtebend bezeichneten beiden Verbrecher, Schloſ⸗ 
ſergeſelle Eduard Kroll und Oekonom Carl Auguſt Les 
win, welche wegen Diebſtahls in die Strafs und Beſſe⸗ 
rungs⸗Anſtalt zu Naugard abgeführt werden follten, find 
in der vergangenen Nacht mittelſt Ausbruchs der Trails 
len des hieſigen Gefaͤngniſſes entſprungen. 

Saͤmmtliche Militait⸗ und Cibilbehoͤrden werden des⸗ 
halb dienſtergebenſt erſucht, auf dieſe beiden boͤchſt ges 
faͤhrlichen Verbrecher ſtrenge zu vigiliren und fie im Be⸗ 
tretungsfalle an die Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalt in 
Naugard abführen zu laſſen. f 

Friedrichswalde, den Zuſten Oktober 1843, 

Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
er gez. Dubäreau.’ 5 

Der de. Levin fuͤhrt noch folgende Effekten bei ſich: 
1 ſchwarzer Tuchrock, 5 Hemden, 2 Chemiſetts, 6 Paar 
Strümpfe, 2 Weſten, 4 Paar Sommerhofen, 1 weißes 

Schnupftuch, 1 Bütſte, 1 Streichriemen, 1 Raſitmeſſer, 
1 Geſangbach. 

Signalement des ꝛc. Kroll: Vornamen, David 
Eduard; Gebuns⸗ und Aufenthaltsort, Stetzin; Nez 
legion, evangeliſch; Alter, 22 Jahr; Größe, 5 Fuß 
2 Zoll; Haare, ſchwar braun; Stirn, bedeckt; Augen⸗ 
braunen, braun; Augen, braun; Naſe, ſtark; Mund, 
dick; Zaͤbne, unvollſtändig; Kinn, kurz; Geſichtsbil⸗ 
dung, kund; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, mittel; 
ede Bejondere Kennzeſchen: an der Stirn 
eine Narbe. 


Paar ſchwarze Tuchhoſen, 1 blaue Tuchmütze, 1 Paar 
Strümpfe, 1 Paar Schuhe, 1 leinenes Hemde, 1 grüns 
ſchwatz geſtreifte Unterzichjacke, 1 blaue Tuchweſte mit 
Metallknoͤpfen, 1 rothbuntes Halstuch. 
Signalement des ꝛc. Levin: Vornamen, Carl 
Auguſt; Geburtsort, Sitasburg i. U.; Aufenthalts⸗ 
ort, Moritzfelde; Religion, evangeliſch; Alter, 28 Jahr; 
Große, 5 Fuß 1 Zoll; Haare, blond; Stien, frei; 
Augenbraunen, blond; Augen, graublau; Naſe, ſpiz; 
Mund, kleigz Bart blond; Zähne, voll; Kinn, rund; 
Geſichisbildung, oval; Geſſchtsfarbe, geſund; Geſtalt, 
klein; Sprache, deuiſch. Beſondere Kennzeichen fehlen. 
Bekleidung des ꝛc. Lewin: 1 grauer Tuchrock mit be⸗ 
ſponnenen Knoͤpfen, 1 ſchwalze Tuchweſte mit beſponnenen 


Knöpfen, 1 Paar ſchwarze Tuchbeſen, 1 blaudunte 
Sammamüßze, 1 ſchwarze Halsbinde, 1 Che miſeit, 
e . 1 Paar wollene Strümpfe, 1 Paar Halbe 
lefe R. E 


Gerichtliche Dorladungen. 

„E diectal⸗ Citation. a 

Am Riten Mar d. J. iſt hier die Toͤchterlehrerin, 
unpetehelichte Marie Fiiederike Hermeſon berſlocben⸗ 
Sie ſoll die außerebelſche Tochter einer unverchelichten 
Marie Eliſabeth Hermeſon oder Hermßon und am öten 
Oktober 1783 zu Berlin geboren fein. Als Erbe ju 

dem circa 2500 Thlr. betragenden Nachlaſſe hat fi der 


Bekleidung des ꝛc. Kroll: 1 grauer Tuch⸗lleberrock, 


— —— — — 


Sohn einer außerehelichen Schweſler der Verſtotbenen 
gemeldet. Da jedoch die Umffande von der Art ſind, 
daß nicht erhellt, ob die Mutter der Verſtorbenen nicht 
noch mehr Kinder erzeugt habe, die oder deren Nach⸗ 
kommen zu bieſem Nachlaſſe berechtigt fein konnten, fo 
werden hierdurch alle etwa vorhandene ſonſtige Erben der 
hier verſtorbenen Marie Friederike Hermeſon geladen, 
ſich ſpaͤteſtens am 2uften Juli 1844, Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgericht entweder 
ſchriftlich oder in Perſon zu melden und die zum Nach⸗ 
weiſe der Verwandiſchaft erforderlichen Kirchenzeugniſſe 
oder ſonſtige Dokumente beijubringen. Andernfalls mMird 
der Nachlaß dem Erbenprätendenten, welcher ſich bereits 
gemeldet ha, nach Feſtſtellung feiner Legitimation age 
geantwortet werden. 


Treptow a. d. T., den 10ten, Oktober 1843. 


und Stadtgericht. 
toſe. 


Königl. Land⸗ 
a a 
2 ? Proclama, RR 
Wenn der hieſige Kaufmann Heinrich Schwerdtfeger 
ſich veranlaßt gefunden, bonis zu cediren und über def⸗ 
fen Vermögen am heutigen Tage der förmliche Concurs 
erkannt worden, fo werden zur genauen Feſtſtehung der 
Paſſiv⸗Maſſe alle diejenigen, welche an den Kaufmann 
Heintich Schwerdtfeger und deſſen Vermögen, nament⸗ 
lich an das zu letzterem gehörige, an der Langeſtraße 
hieſelbſt sub No. 70 belegene, feuͤher der Frau von Le⸗ 
pel, geb, von der Lanken , gehörig geweſene Wohnhaus 
€. P. aus irgend einem Rechis⸗Grunde Forderungen und 
Auſpruͤche zu machen ſich berechtigt halten, hierdurch ges 


laden, ſolche in einem der auf 


den 3ten und 17ten November d. J. und den Iſten 
Dezember d. J., jedesmal Morgens 19 Uhr, 
angeſetzten Liquidationstermine vor dem Stadligerichte 


hieſelbſt gehörig amumelden, zu derifiiren und die etwa 


dafür in Anſpruch zu nehmenden Vorzugsrechte ans und 
autzuführen, bei Vermeidung der in kermino den löten 
Dezember d. J., Morgens 10 Uhe, auszuſprechenden 
Präcluſion und Abweifung von der vorhandenen Maſſe, 
wobei den guswaͤrtigen Cceditoren hierdurch aufgegeben 
wird, hieſige Bevollmächſigte zu den Aklen zu bestellen, 
sub praejudieio, daß fie ſonſt zu allen ferneren Ver⸗ 


handlungen in dieſer Concursſache nicht werden zugezo⸗ 


gen, vielmehr überall an die Beſchlußnahmen der hieſf⸗ 
gen oder hier gehörig Vericerenen Creditoren werden vins 
culirt werden. f 32 

Zugleich werden Greditores hiermit geladen, in dem 
erſten Lıquidarionstermine zur weiteren Beſchlußnahme 
über die in Betreff der Maſſe zu ergteifenden Maßregeln 
und die dieſer Sache zur VBercinfachung derſelben zu 
gedende Einleitung ſich einzufinden, unter dem Praͤjudiz, 


daß die nicht Erſcheinenden an die Beſchlußnahmen der 


Mehrheit der Erſcheinenden werden gebunden erachtet 

werden. Datum Greifswald, den 17ten Oktober 1843. 

(C. S.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 
Dr. Teßmann. 


Edietal⸗Ladung. 
Zur Realiſirung des zwiſchen dem Kaufmann Albert 


„ 


Glitzty hieſelbſt und deſſen Creditoren zu Stande ges 
brachten Accordes durch baare Auszahlung der den 
Glitzfyfchen Glaͤubigern zugeficherten Accords⸗Hebun⸗ 
gen iſt ein Termin auf den 20ften November d. F., 
Vormittags 10 Uhr, auf hieſiger Rathsſtube anbe⸗ 
raumt, in welchem ſaͤmmtliche nicht präͤcludirte Glitz⸗ 
kyſche Gläubiger ſich einzufinden und ihre Raten zu 
erheben haben, unter dem Praͤjudſze, daß die Hebun⸗ 
gen der Ausbleidenden auf deren Koſten und Gefahr 
ad depositum judicale werden genommen werden, 
Datum Bergen, den 23ſten Oktober 1843. 
ROT Der Magiſtrat bieſelbſt. 
1 ar A uttrion en. 
Auktion ſuͤber Conditorei⸗Waaren. 
Dienſtag den 3tſten Oktober e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen grüne Schanze No. 495, wegen Aufgabe eines 
Conditorei⸗Geſchaͤfts: Conditorei-Waaren aller und je⸗ 
der Art, namentlich: Pfefferkuchen, Confekturen, Cho⸗ 
coladenmehl und dergl. mehr, an den Meiſtbietenden 
gegen fofertige baare Zahlung verkauft werden. 
Reis ler. 
4 1 . 
anf enn h 
438 Tonnen Schottiſche Crown Brand Heringe, 
aus dem Schiffe Orner, Capt. Storm, follen am Sell⸗ 
dauſe, Donnerſtag deu 2ten November, um 11 Uhr 
Vormittags, durch den Makler Herrn Büttner, in 
Auktion verkauft werden. re 
Es ſollen grüne Schanze No. 495, jedesmal Vor⸗ 
mittags 9 uhr, verkauft werden und zwar; g 
am 7ten November c. goldene und ſilberne Tafchen⸗ 
Uhren, Pretioſen, Gold, viel Silbergeſchirr, ein Oetant, 
Glas, gute Kleidungsftücke; ferner mahagoni und bir⸗ 
kene Moͤbel, wobei: Sopba, Schreibe und. Kleiders 
Sekretafre, Eomtoirpulte, Kleider und andere Spinde, 
HT Diſche, Stühle, Haus- und Kuͤchenge⸗ 
raͤt 8 5 


15 Sten November, um 11 Uhr, circa 250 Bouteil⸗ 
len diverfe Weine und mehrere tauſend feine und 
mittlere Cigarren. Reis ler. 
Am aten November d. J. Vormittags 10 Uhr, foll 
zu Schoͤndw der zur Kuppeſchen Nachlaß maſſe gehoͤ⸗ 
rige Torf, in circa 2 Millionen Stücken beſtehend, ö f⸗ 
fentlich meiſtbietend auf der zum Torfflich gepachteten 
Wieſe verkauft werden. Kauflufige werden zu dem 
Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß vor dem 
Termine der Foͤrſter Kruger in Schönow auf Anſuchen 
den Torf vorzeigen wird, daß der Torf circa 500 
Schritte von der Berlin Stettiner Eiſenbahn entfernt 
ſteht, und auf dieſer eine beſondere Weiche zum Trans⸗ 


7 


„port 90 5 angebracht iſt. f 
Pencun, den 25ſten Oktober 1843. 
v. Sydowſches Patrimonialgericht von Schoͤnow. 
Veerksufe unbeweglicher Sachen. 
Zum Verkauf von ſechs Vierpart, auf dem hieſigen 
"Stadifelde belegenen Acker, habe ich einen Termin auf 
den Zoſten Nebember d. J. in meiner Wohnung ange⸗ 
fetzt, zu welchem ich Kauffuſtige und Erwerbsfaͤhige ein⸗ 
lade. Cammin, den 20ſten Oktober 84. f 
Kreich, Juſtitiarius. 


. Verkaͤnfe beweglicher Sachen. 
Kuͤſten⸗Hering, 1 Adler und 2 Adler, bei 
2 80d. Grotjohann. 
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F.. HOSE A 


Keine Unmahrheit! EI 


Wirklicher Ausverkauf 


in einem Zeitraum von 4 Wochen, 
n 25 pro Cent 
unter dem Einkaufspreiſe, der ſaͤmmtlichen Yofas 
mentier-Waaren von N S. Bütom, 
, „Grapengießerſtraße No. 427. 
NB. Gleichzeitig iſt auch das Laden⸗Repoſtto, 
rium billig zu verkaufen. 22 ar i 
aueh F 


* ese 


* e ed e 


e 7 7 . { 
Bettfedern 
und Daunen (ind in allen Sorten billig zu haben bei 

D. Salinger, Breitefle, No. 362, 
Bielefelder Roman- Cement, 2 
Welcher von dem Vereine für Belördernug des Ge- 
Werhofleisses in, Preussen, zu Berlin auf Grund 
einer dreijährigen Prüfung als der beste hydrau- 
lische Cement anerkannt Ist; empfingen wir eine 
kleine Parthie und empfehlen dieselbe zu billigem 
Preise. i H. Grawitz et Co. 

Alle Sorten Kloben- und Kuüppel-Brennholz bil- 
ligsk auf dem Eundschen Holzhöfe in der Unter- 
Wiek. Auf Verlangen liefern Wir das Holz auch 
bis For die Thür e. en 3 
5 Kruse et Siebe, Schalistr. No. 861. 


P REFERATE HE 


Sehr elegante Kronleuchter: 


zu außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt 
Weber, 
: Schulzenſtraße No. 173, 


im Haufe der Herren G. A. Toͤpffer & Comp. x 
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Teppiche und Fußdecken auen 
Art empfiehlt in reicher Auswaht zu dent 
billigſten Preiſen f 


L. Weber, A 
Schulzenſtraße Ro. 173, 
im Hauſe der Herren G. A. Toepffer & Comp. 2 
deter ee 

Kaſeburger Neunaugen S 
empfing und empfiehlt Er Fr 
Louis Speidel, Schulzenſtr. No. 338. 
Stettiner DoppelsBiet und Herbſt, oder Freders⸗ 
dorfer Ber in Gefihen und Fufthenl bete e Feder 


Fr. Sichſtaͤdt, 
er vormals M. Bergemanns Erben. 


ar 


KGet teen 
464 


aa 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß * 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben 2 
F ſchleunigſt aufgeloͤſt werden und muͤſſen zu dem 7 
Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer X 
2 Zeit geraͤumt fein; um dieſen Zweck recht bald 2 
3 zu erreichen, ſind in mehreren bedeutenden Staͤdten ? 
Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen % 
2 Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen £ 
? und Buckskin, zu unglaublich, billigen Preiſen F 
z ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil, der Vor⸗2 
7 raͤthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt- & 
+ Niederlage befindet, auch nach hier befördert und f 
4 wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit,? 


ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
zländiſche Tuche und Buckskin! 


+ zu einem außerordentlich, billigen Preſſe zu erſte⸗ 2 
2 hen, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß 2 


r 


wre 


wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher In⸗ 


+ tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um X 
2 nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ £ 
+ zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 


zünden kann. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, foll etwas 
F über die Halfte des eigentlichen Werthes, die Elle 
1 zu 222 gr., 25 ſgr., 1. Thlr., 1 Thlr. 5 gr. und : 
21 Thlr. 10 far. verkauft werden, eben fo „ollen z 
z die Tuch, ordinaire und mittel; 
Gattung 13 bis 20 ſgr., feine: 


el, 


und extrafeine 1 Thlr. die Elle 


unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt 2 
+ vorzuͤglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie⸗ 
2 kaͤufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt be⸗ 
willigt und werden die Herren Kleidermacher auf f 
+ dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf- 2 
z traͤge von außerhalb werden, gegen portofreie 
Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und * 
z ſteben faͤmmtliche Preiſe unbedingt feſt. Die 
2 Verkaufs⸗Niederlage für Stettin befindet: fich 


Huͤhnerbeinerſtr. Ro. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 
UHR RER Ra 3 ra ka ak 3 aa ak A re 


ER Leere Packkiſten f 
kann ich wieder billigſt ablaſſen. a 
H. P. Kreßmann, Schuhenſtraße 
Hamburger Nauchfleiſch 2 
erhielt ich wieder eine neue Sendung in Commiſſion, 
„„ Auguste Orton 
Angefangene Stickereien - 
empfiehlt, um gänzlich damit zu räumen, zum Ein- 
kaufspreise- Gobeek, breite Strasse Ne, 71. 


N 4644s. 
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Die 


Schwarz- Ä ER 


walder 


Handlung. 
Fabrik 


in Stettin, Breitestrasse No. 408, 
empfiehlt zu den billigſten Nreſſen ein großes Lager 
von Schwarzwalder Uhren erſter Qualität, acht Tage 
gehender, ſo wie allen anderen Gattungen groͤßerer 
und kleinerer Uhren mit und ohne Wecker, einzeln und 
dutzendweiſe, und garantirt für das richtige Gehen 
einer jeden dieſer Uhren ein Jahr. Auch werden Bor 
ſtellungen und Reparaturen angenommen und prompt 
und billig ausgefuhrt. 

Von den ſo ſchnell vergriffenen Huͤckſtaͤdtſchen 
Haarwuchs und Haarbefeſtigungs ⸗ Delen 
und Pomenaden, welche wegen ihrer vorzüglichen 
Eigenſchaften von vielen Aerzten empfohlen, worüber 
Atteſte vorgelegt werden können, habe ich neue Zuſen⸗ 
dung erhalten.“ 


Haarwuchs⸗Oel Fl. 2 Thlr., Haarbefe⸗ 
ſtigungs⸗Oel, d. Fl. 1 Thlr. 10 ſgr., Bart⸗ 
Oel, d. Fl. 1 Thlr. 15 fgr., Pomaden in 
Töpfen von 5 fgr. bis 1 Thlr. 
a Theodor Weber am Heumarkt. 
Eine Ladung Torf, von vorzüglicher Heizkraft 
und geruchfrei, welcher fehr zu empfehlen iſt, liegt am 
Kloſter, das Tauſend zu 1 Thlr. 25 fgr., zum Verkauf 
und erhaͤlt man die Anweiſung bei 
A. F. Wolter, Bollenſtr. No. 762. s 
VTV 
N 5 5 

Brochirter Thybet 
zu Damenkleidern und Mänteln ik in be. 3 
deutender Auswahl u. in den herrſchendſten Farben 77 
vorraͤthig, und fell, um gänzlich damit zu raͤumen, 


ſpottbillig verkauft werden in der Tuch⸗ 
Niederlage 3 
| Hüh erbeinerſtr. Mo. 948, 3 
gi” at Ecke des Neuenmarktes. a 
ccc e e ο ELLE 
Kronleuchter und Wandleuchter, ſo wie 
Teppiche, empfing ganz neue Muſter 
Theodor Weber am Heumarkt. 


derte pereteeeer 
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Wuſſerdichte Kleider⸗ 
22 
ſtoffe für Herren. 

Wir empfehlen hiermit einem hochgeehrten Publikum 
unſer Commiſſionslager : — 
Mandarin⸗Zeuge zu Regenröcken, 
welche dem Macintofh in jeder Beziehung vorzuziehen, 
indem dieſe Zeuge nicht nur geruchfrei und vollkommen 
waſſerdicht find, ſondern für die Geſundheit den ber 
ſondern Nutzen gewaͤhren, daß ſie nicht luftdicht ſind 
und dadurch die Ausdünſtung der Haut durchaus nicht 
verhindern, was die Erfahrung durch vielfachen Ge⸗ 
brauch beſtaͤtigt hat. 


Bw 5 9 ri 
Hügel & Hertzog. 
Grüne Garten⸗Orangen, friſchen Aſtrachaner Capfar, 
Brabanter Sardellen, achte non pareille Capern, 
fetten Schweizer Kaͤſe, Schweizer Sahnen⸗Kaͤſe, 8 ſgr. 
das Stück, Kräuter- Käfe, Ital. Macaroni, Schaal⸗ 
mandeln, Traubenrofinen, engl. Senfpulver, etraf, 
Peccobluͤthen⸗, f. Kugel⸗Thee empfehlen billigſt 
Schwarze & Roſe. 
63 und 7 fgr. das Pfd. f 
beſte ſchleſiſche Butter in Kuͤbeln von 10 bis 40 Pfd. 
bei Schwarze et Rofe. 


Eine Parthie Dos Amigos Cigarren, a Mille 
43 Thlr. in k⸗Kiſten, beſonders für Wiederverkäufer, 


ſollen geräumt werden Breiteſtraße No. 404, parterre. 


Zwei ſchon gebrauchte, aber fehr gut erhaltene 
2 Inſtrumente in Fluͤgel⸗ und Tafelform ſind billig 
bei mir zu kaufen. A. Homann, 3 

Reifſchlaͤgerſtraße No, 130. 


Feine Tiſch⸗ und Kochbutter empfiehlt billigſt : 

= Louis Speidel, Schulzenſtr. No. 338. 

Dranienburger Soda⸗Seife und Palm⸗Wachs⸗ 

Lichte, ſo wie gegoſſene Glanz⸗Talg⸗Lichte und geiuch⸗ 
freie grüne Seife billigſt bei eo 

: Louis Speidel, Schulzenſle. No. 338, 
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Ver miet bungen. 
In der Zten Etage meines Hauſes Kloſterbof No. 1123 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung, bestehend aus zwei 


Vorderſtuben, Schlafſtube u. ſ. w., zum Alten Dezember 


an ruhige Miether zu uberlaſſen. Opiikus Wolff. 
Ein Keller zum Lagern iR zu berwiethen bei 
; Philippi. i 
Baumſtraße No, 102 Rif die Dre Etage im Ganzen, 
auch wenn etz gewünſcht wird geiheilt, ſogleich zu ders 
miethen. ; 
* * Zum Aften April k. J. iſt eine bel Etage zu 
vermiethen dei SE ; Bee 
Große Oderſtraße No. 16, 2 Treppen hoch, iſt eine 
Stube mit auch ohne Moͤbeln zu vermiethen. 2 


In meinem Haufe Moͤnchenſtraße No, 434 iſt in der 
dritten Etage eine unmoͤblirte Stube nebst dahinter 
hegendem Schlafkabinet ſogleich zu vermiethen. 5352 

: V. W. Rehkopf. E 


> 


Loͤcknitzerſtraße, Haus No, 1052, eine Treppe hoch, 
iſt eine moͤblitte Hinterſtube mit Alkoven nebit Küche, 
Keller und Bodenkammer, oder auch eine moͤblirte Wera 
derſtube vom Aften November oder auch ſogleich zu vers 
miethen. S j 

Die Parterres Wohnung meines Hauſes Magazins 
ſtraße, Ecke der grünen Schanze, beſtehend aus 5 heiz⸗ 
baren Zimmern, 3 Kammern, Küche, Keller und ſon⸗ 
ſtigem Zubehör, iſt zum kſten April k. J. zu vermiethen. 

Auch iſt in demfelben Haufe im ten Stock eine 
Wohnung von 3 Zimmern ſogleich zu vermiethen. 

G. L. B Schulz. 

Ein Pferdeſtall und 1 Remſſe it fofort zu vermie⸗ 

then Breiteſtraße No. 358. \ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Um den vielfach geaͤußerten Wünfchen zu 
entſprechen, wollen wir unſeren geehrten Ab⸗ 


nehmern von heutigem Tage ab — ohne 


ein Magazin fertiger Kleidungsſtuͤcke zu hal⸗ 
ten — doch vollſtaͤndig angefertigte Beklei⸗ 
dungsſtuͤcke liefern. Es bleibt dabei Jedem 
unbenommen, bei einem beliebigen Kleider⸗ 
macher arbeiten zu laſſen. Nur machen wir 
uns, ſobald es gewünſcht wird, anheiſchig, 
fuͤr unſere alleinige Rechnung die Anferti⸗ 
gung der Sachen zu beſorgen, ſo daß die 
gefhägten Kunden die Bequemlichkeit ge⸗ 


nießen, überhaupt nur mit uns zu accordiren. 


Gleichzeitig ſtehen wir für eine paffende und 
fehlerloſe Anfertigung, und ſind bereit, dieſen 
Anforderungen nicht entſprechende Kleidungs⸗ 
ſtücke zurückzunehmen. Ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum bitten wir ganz ergebenſt, uns auch 
bei dieſem Unternehmen mit guͤtigem Ver⸗ 
trauen zu beehren, indem wir die Zuſiche⸗ 
rung geben, jeden uns Beehrenden aufs 
reellſte und allerbilligſte zu bedienen. ; 
Hügel & Hertzog, 
Schuhſtraße No. 860. 
Ein Fortepiano iſt zu vermiethen gr. Wollweberſtraße 


No. 582, 2 Treppen hoch. 


Mu dem Schiffe Prudentia, Capt. L. P. de Vrede, 
von Rouen gekommen, ift 8 3 
„„ No. 3492. 1 Kiſte Champagner 
von kreres Delafoſſe in Rouen für Floploritz & Fuchs 
in Stettin verladen worden. Die Herrin Empfaͤnger 
ind mir unbekannt, weshalb ich die reſp. Inhaber des 
onnoiſſements bitte, ſich ſchleuniaſt bei mir zu melden. 
Stetiſn, den Aſſen Oktober 1843. „FF 
So W. Geiſelet, Schiffsmakler, 


